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Bilöetſchaftt
in das angeſicht deynes geſalbten .

All ſo chet ſant bernhart · doer au
ain zeit vermaint dz er ſterbñ můßt

vnd für gericht gefůrt werden· Do

klagt yn ð veind an von ſeiner ſünd

wegen . Dem antwurt er· Ich waiß

wol das ich das ewig leben nit ver⸗

dienet hab / mit meiñ wercken · doch

hat mein herr Jeſus chriſtus zway

recht zu dem hĩmelreich · Daſs ain⸗

das es ſein erbtail iſt · Das ander /
das er es verdienet hatt mit ſeinem

viccerenleiden / daſſelb leych er mir

ſo benůgt mich wol / vnd hat er och

genůg · LDie ander aigenſch afft⸗
die ain criſten bilger an ym hat /
Er machet ſein teſtament. Alſo ſoll

auch der gayſtlich bilger ſein teſta⸗
ment machen / vnd das nit von aim

tag zu dem anderen verziehen · Der

pꝛophet Iſaias ſpꝛicht· Oꝛdne vnd
ſchaff deinem hauß / wann du wirſt

ſterben vñ wirſt nit me leben . Auch
ſpꝛicht der herr . Wachend wann ir

wiſſend nit die ſtund noch die tzeitt .

Es ſpꝛicht auch ſanctus Auguſti⸗
nus Der dir hat verhaiſſen zu woͤl⸗
licher ſtund du erſeüftze über dein

fůnd ſo well er ir nit mer gedencken
Der hat dir den moꝛgnigen tag nit
verſpꝛochen zu leben · Auch ſpꝛicht

Salomon · was dein hand mag ge⸗

růn das würk emſſiglich/ wañ noch

werck / noch vernunfft / noch kunſt

noch weißhait iſt bey den hellen / da

hyn du eyleſt . ¶ Die deitt aigenſch⸗
afft die ain bilger an jm hat / iſt Er
nimpt vꝛl aub von ſeim haußgeſ ün⸗

de / vñ beuilcht ynen wie ſy die weil
leben ſollend / das ſy der frawen ge⸗

hoꝛſam ſeyend . vnd wenn er ſich al⸗

ſo von yn abſchaidet⸗ ſo würte das

geſünd watnen . Was iſt nun daßs
geſünd von dem ſich der criſten bil⸗

er ſchaiden můß · das ſind alle zeit

lche ding · Ich main luſt des flay⸗
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ſches · begird des gůtes vñ der eeren

Das flaiſch vnd daz blůt moͤgen nit

beſitzen das reich der himel / wie du

fleiß vnnd mů gehaben haſt⸗ biß du

den kropf der irdiſchen ding in dich

geſreſſenhaſt· als vil groſſer mů vñ

arbait · můſt du auch haben / biß du

den wider von dir würffeſt Weñ ſy
ain tauben wolten opferen in der al

ten Ee ſo riſſen ſy ir den kropff auß
vñ wurffen den in die aͤſchen/ gegen
dem aufgang ð ſunnen Alſo můſtu
och deinen kropff ð ſünden werffen
in die aſchen / alſo dõ du betrachteſt
dz du aſch vñ genüſt biſt / vñ würſt
widerũb tzu gnüſt vñ aſchen · Was

iſt denn das geſünd. das alſo ſol ge⸗

maiſtert ſein · vnd gehoꝛſam 8 frais

wen ẽ Das ſind dein außwendig vñ
ynnwendig ſynn · Die ſ oͤllend gehoꝛ

ſam ſein der vernunfft · Sy ſollend
och gemaiſtert ſein / als 8 Centurio

ſein knecht maiſtert Ain menſch ſolt
ſein ſelbs alſo gewaltig ſein / weñ er

zu ainem gedanck ſpꝛach Gang her

das er kam · vnd wenn er zu dem an⸗

deren ſpꝛaͤch Gang hyn / das er hyn

gieng · Die vernunfft iſt die fraw⸗
in dem hauß der ſeelen · wẽn die ge⸗

genwirtig iſt vnnd wachet / ſo ſeind
die anderen ſynn allſamet gezaͤmpt

vnnd würcket yeglicher was ym zu

gehoͤꝛt/ Als bald aber die vernunf⸗
te ir ſelbs vergißt / Denn würt ain

ſolliches gerymmel / in ainem men⸗

ſchen / das es alles durch ainander

wůttet . Darumb ſoll ſich ain men⸗

ſche darnach ůben / das er mitt der

vernunfft / die ſynnlichait vnnder⸗

trucke / vnnd die in rechter maiſter⸗

Saß haldte·
( . Die vierde Aigenſchaffte / des

gůttenn 3 ichtigenn bilgers / iſt ·
Er beſtellet ym ainen lyderin ſack⸗
Vnnd thůt darein / Bꝛott / Wein⸗

vnd lattwaͤrig / vnd ainen feürzüg ·
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Das
Bnnd ob ir ſchonn vier oder fünff

ſeind die mit ainanð über feld gond
die hond doch nit me dann aiñ ſack
vnd der ſterckeſt vnder ynen / iſt yn

tragen · Nun der ſack den ð gayſt⸗
lich bilger haben můß / das iſt ain

lebendiger glaub . Jacobus ſpꝛicht
der gelaub on die werck / iſt todtt ·
Panlus ſpꝛicht . Der gerechtt lebt
durh den gelaubenn· Wir haben
auch all ſampt nur ainen ſack· Ich
mayn / ainen glauben / als ſanctus
Paulus ſpꝛicht . Es iſt ain gelaub
vnd ain tauff . Vnd in dem ſack des

lebendig en glauben / haben wir al⸗

les das vnns nottürfftig iſt / wann

wer den herꝛẽ criſtum hat dem mag
nicht gebꝛeſten . Sanctus Paulus
ſpꝛicht Got der gebe euch chꝛiſtum
zewonen in uͤweren hertzen / durch
den glauben . Darüber ſpꝛicht ſan⸗
ctus Auguſtinus · Der gelaub iſt
von criſto/den haben ſy im hertzen
Auß was heüten iſt nu dißer leder⸗

ſack / aines lebendigen gelauben ge

macht Das iſt auß deñ heüten der
lieben hailigen · wann durch ir blůt

uergieſen habent ſy den glauben be
zügt · Alſo das nun nyemant ʒweiff
len mag an dem glauben der durch

ſo vil marterer leiden iſt beſtaͤt woꝛ

den . Sanctus Bartholomeus . hat
ſein haut zů diſem ſack geben . Cri⸗
ſpinus vnd Criſpinianus · hond jn
en riemen auß iren heüten zů diſem
ſack laßen ſchneiden · ſanctus Lau⸗
rentius / hat ſeinen leib darũb bꝛa⸗

ten laſſen · Kurtz· Sy ſeind all ge⸗

rechtt woꝛden durch den gelauben
Paulus ſpꝛicht · Sy ſind getriben
von ainer ſtat in die ander / ſy ſeind
gangen irꝛent in den hoͤlern. vnd in

den bergñ beklayt mit dachßfellern
der die welt nit würdig was .

¶ Die fünfft aygenſchafft des bil⸗
gers iſt · Er beſtelt ym gůtt ſchůch

55Fl . Blat
die nit new ſeind / by den alten ſchů
hen / werdent verſtanden / die erůb⸗
ten tugennden / die ain menſch mir

ſtrenger uůͤbung überkommen hat .
vñ ym etlicher maß ain gewonhait
woꝛden ſeind . Die geſchrift ſpꝛicht
Geſchůchtt in dem ewangelio des

frides . Gloſa / das ſeind die tugent
Ain menſch můß ym ſelbſs gewaltt
an thůn biß daßs er die tugendt er

uͤbt · Der weg iſt ſchmal / vnnd das

thoꝛ iſt eng / das da geet tzů oͤwiger
ſalygkait· Aber wenn ſich ain men⸗

ſche ſelbs überwundñ hat / vnd den

weg der tugendt ain weil gewand⸗
elt iſt / denn werdent ym die tugent
leicht vñ luſtlich zů uͤben . Die zwelf
botten ſeind mitt froͤden gegangen

— das anngeſicht der gewaltigen
enn ain menſch ſein ſünd gereü⸗

wet vnd gebeichtet hatt . vnnd iſt in

der gnad gottes / ſo werden ym die

tugendt eingegoſſen in ſein ſeell / ſy
ſeind ym aber nit leycht zůuͤben/ es

geet dannocht hart vmb jn zů . Da⸗
rumb haiſſent dyß die eingegoſſen
tugenden / aber nit die eruͤbten .
¶ Die ſechßt aigenſchafft aines bil

gers iſt . Ermůß haben ainen bꝛai⸗

ten hůt . Das iſt ain bꝛayte vñ wey⸗
te gedult / gegen als vil truͤb ſalen .
die ainem menſchen begegnen auff
ſeiner bilgerfartt . Bꝛůder ſpꝛicht·
ſanctus Paulus . Es iſt ewch not .

das ir haben gedult . Gedult iſt ain

gemaine behuͤtterin aller tugendt .
Paulus ſpꝛicht . Wir ſoͤllen vnns

erzaigen / als die getreüwen diener

gotes / mit vil gedult . In eüwer ge
dult ( ſpꝛicht der herꝛ ) werden tr be⸗

ſitzen eüwer ſeel . Wenn dir zůſteet .
armůt· kranckhait · vnd andere ſol⸗
liche widerwertikait . So betracht
wie Sanctus Johannes der toͤffer
gangen iſt in der wuͤſtin. Vnd hatt
nicht anders geeſſen dann 7
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Bilgerſchalft
nig / vnd hoͤwſchꝛecken· Beſchichtt
es deñ . das dich anwehet der wynd
der nachred / das dich die menſchen
verſpotten vnd verachtten . So be⸗

tracht wie die altuatter habent ge⸗
lebt in der wyeſten / da ſy ir wonũg
allain gehaben hond. vnd den ſchoͤ⸗
ben hytlin . Iſt dann das vnſer herꝛ

auff dich würfft ynn erliches leyd⸗
en . So bedenck wie chriſtus iheſus
vnſer herre / iſt gehanngen an dem

creütz als er růfft mit lauter ſtym ·
Mein gott Mein gott / wie haſt du

mich verlaſſen .
¶ Die ſybend aigenſchafft des bil⸗
gers iſt · Er —9 ( aynen gůt⸗
en weiten mantel . Was iſt nun der

mantel . den der criſten bilger habñ
můß ? daz iſt die criſtenliche f rünt⸗
ſchafft . Hab gott lieb· vnnd deinen

nechſten als dich ſelbßs · auch dein

veind . So ſpꝛicheſt du / wie ſol ich
meinen nehſten liebhabñ / als mich

ſelbs ? Ich ſpꝛich · Du ſoltt jn lieb⸗

haben als dich ſelbs / du bedarffeſt
jn nit als vil liebhabñ . · Günne vnd

beger jm die genad gottes · vnd das

hymelreich · auch als vil tzeytliches
zůttes / vnd eeren als jm nütz iſt zů

wiger ſaligkayt . Du můſt haben
ain vnufhoͤꝛliche liebe / vñ ain wey⸗

te bꝛaytte liebe / wann das iſt / das

weit vnd bꝛayt gebott . Dißer man⸗
tel criſtenlicher früntſchafft / můß
alſo weyt ſein / das er bedecke gott ·
vnd den nechſten menſchen . So ſp⸗
richeſtu· Kan nit och ettwas welt⸗

lichs vnder dißen mantel ? Ich ſp⸗
rich nayn es warlich / wanñ als vil

du weltlicher liebe darund verdeck

en wilt / ſo vil laſt du got bloß / wañ
das bettlin iſt zů ſchmal / es mag ſy
nit baid behalten . Nit ſoltu deinen

nechſten liehaben / allayn darumb

das er dir blůtes halben gefrünt iſt
noch darumb das du ſein wayſt tzů
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genyeſſen / oõ von ſeiner hübſchaytA er dir luſtlich iſt · Aber
vmb gottes willen / darumb das er

gebildet iſt / nach dem bild der hay⸗

ligen dꝛeyainikait · vnd erloͤßet mit

dem blůt ieſu criſti · vñ mit dir tail⸗

hafftig oͤwiger ſaligkaytt . Dyßen
manttel můß der criſten bilger mit

jm bꝛingen in oͤwige ſaligkait / vnd
ob es můglich waͤr / das er on diſen
mantel ð criſtenlichen früntſchafft
in das hymelreich kaͤme / ſo würde

der herr ſpꝛechen · bald bindent jm
hend vnd fůß / vnnd werffend jn in

die eüßeren finſternus / da nütt an⸗

ders iſt / dan waynen vñ grißgram
men der zeen · Der herꝛ chꝛiſtus · het
den iuden gewalt gebñ über ſeinen
gantzẽ leib / das ſy den moͤchtñ zer⸗

ʒerren vñ zerreyſſen wie ſy wolten ·
aber ſeinen rock den gedoꝛſtñ ſy nit

zertrennen / bey welichem rocf vns

wirt bezaichnet / rechte criſtenliche
liebe / die můß der menſch gantz vñ

vnzertrent behalten / vntz iñ tod .
¶ Die achttend Igbnſchafftt

des

bilgers iſt · Er můß haben müntz ·
ain tail im ſeckel / ain tayl verboꝛg⸗
en . Die müntz die der gayſtlich bil⸗

ger habñ můß / iſt nüt anders / dañ

leyden vnd widerwertikayt . Můſt
nit criſtus leyden / vnd alſo eingon
in ſein glorij / hat nun criſtus můß⸗
ſen leyden vnnd alſo eingeen in ſein
aygne glorij wyeuil billicher můß⸗
ſen dañ wir leidñ . ſanctus Paulus
ſpꝛicht · Durch vil triebſal vnd wy⸗
derwertikait / muůß en wir eingeen .
in das reych der hymel . Der müntz
můß vil ſein . Wann alle leyden / die
ainem menſchen tzů fallent / das iſt
alles müntz vñ kompt alle von dem

oberſten müntzmaiſter / das iſt von

gott · Die müntz můß auch aynen
rechten ſchlag haben / alſo das ain

menſch leyde durch gottes willen ·
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Das
Wañ wa er mit ſeinem leyden / auf
ain ander end zylet / das iſt jm vn⸗

verdienſtlich · Du ſoltt auch eben

warnemen / das an diſer müntz / nit
herdurch ſcheyne das kupffer der
vngedult . Unnd alle leyden die dir
Wüfallent / die nym nit auff als von

dem der ſy dir antůt / ſunder merck
wer ð iſt der ſoliches durch jn wür⸗
ckt als durch ainen werckzüg · wañ
got iſt der oberſt müntzmaiſter .der
die müntz ð widerwertikait macht
Vnd der menſch iſt nichtt anders .
dañ als ain werckʒüg oder hamer .
damit er diſe müntz ſchlecht .
¶ Die. ix . aygenſchafft des bilgers
iſt · Er můß haben ainen gůtñ ſtab
oder ſpyeß · Was iſt nun der ſtab .
den der criſten bilger haben můß ·

Das iſt nütt anders / dañ ain ſtar⸗
cke hoffnung / tzů gott dem herꝛen .
Dauid ſpꝛicht· Ich hab gehoffet in
den herrñ . darũb würd ich in owig
kayt nitt geſchent · Aber hůtt dich
das du dein hoffnung nitt ſetzeſt in

diße welt / wañ die ſelb hoffnung iſt
gleich ainem roͤꝛin ſtab / wenn ſich
der menſch darauff ſteürt / ſo zer⸗
bꝛicht er / vnd geend dem menſchen
die ſpan daruon in den leib . Ezech⸗
iel ſpꝛicht · Verfliecht ſey ð menſch
der ſein hoffnung ſetztt in den men⸗

ſchen / vnd von gott abſchaidt ſein
hertz . Iſaias ſpꝛicht· Dieda hoffen
in den herꝛẽ / die werden fliegen als
die adeler . Wie vil dir not vnd wy⸗
derwertigkayt tzů ſteett / noch den⸗

nocht ſolt du die hoffnung nit ver⸗

lieren . Job ſpꝛicht · Vnnd ob mich
gott tzů tod ſchlieg / noch dannocht
wil ich in jn hoffen . auch in deinem
alter / ſolt du den ſtab der hofnung
nitt von dir laßen . Spꝛich · herꝛ du

würſt nit verſchmahen das auf he⸗
ben meiner hend zů veſpertzeit . Be⸗

tracht das ð herꝛ ſpꝛicht · durch den

Fli . Blatt
ꝓpheten Iſaiam · tzů welcher ſtund
der ſünd erſeüfftzet über ſein n⸗
ſo wil ich ir nit mer gedencken .
¶ Die zehend aygenſchafft des bil⸗

ers iſt · Er überl adet ſich nit mit
peiß / vnd mit klaidern · Vnd ob er

60n überladen hat / ſo legt er daſſel⸗
ig etwañ auff ainen wagen . Alſo

ſol ſich ain gůter criſten bilger / nit
überladñ / mit zeytlichem gůt / ſun⸗
der ſich laßen benůgẽ an aͤiner blo⸗
ſen notdurfftt · Sanctus Paulus
ſpꝛicht . Wenn wir haben narung .
vnd damit wir vns bedecken / dar⸗
an ſol vnns benyegen . Was iſt na⸗

rung Daß iſt ſpeiß / die dem men⸗

ſchen not iſt für den hunger . Vnnd
als vil klayder / das er ſich des fro⸗
ſtes erweren müg / ſouil iſt zm ain

10 ch ſelber ſchuldig / vnd damit
auff vnd dannen . Doch hieſche das

weyter außlegung laß ich nun tzů⸗
mal anſton . Bauid ſpꝛicht . Iſt daz
dir zůflieſſent die reichtum / nit leg
daz hertz daran . ſunder leg die hen⸗
de daran / alſo das du die den arm⸗
en miltiglich mittayleſt . Das ſeind
die waͤgen auf die man das gůt da⸗
mit man überladen iſt / werffen ſol
Der herr ſpꝛicht . Die armen wer⸗

dent ir alwegen bey eüch haben / vñ
weñ ir woͤllen/ So můgent ir jnen
gůttes tůn .

¶ Die . xj . aigenſchafft des bilgers
iſt Er lůgt jm vmb ainen gůten ge
ferten / der kurtzweilig ſey / vñ hiet
ſich voꝛ dem verretter · och voꝛ dem

eüdiſchen · vñ faulen gefertñ . alſo15 jm auch der criſtñ bilger achten
vmb ainen kurtzweiligen geferten .
Der kurtzweylig gefertt iſt dir an

ſtat aines wagens . Ratho ſpꝛicht .
Cebe mit dem gůtñ . Dauid ſpꝛicht
Bey dem gůten würſt du gůt / vnd

by dem verkerten würſt du verkert
Ain ſollicher gůtter

1j



Bilgerſchafkt
bilger was criſtus do er gieng gen

Emaus · da redt er mit den iugern
auf dem weg vnd legt jn auß die ge

ſchꝛifft .dowurden jnen irehertzen

einbꝛinſtig Hiet dich daz der gefert
in ʒoꝛn nit võ dir abweich Auch ſol

tu dich mit allem fleiß bewarn voꝛ
dem verꝛaͤter. Bernhardus

—4 —
das iſt der verꝛeter / der den Adam

verratñ hat in dem paradeiß · was

ſpꝛicht ers Buck dich· dʒ wir gang

en . yſaie am · lj · ca · nit wil er daz du

aufrecht gangeſt / aber daz du dich
buckeſt zů ð erden. das iſt zů den ir⸗

diſchn dingñ /er ſpꝛicht · du kõm eſt

ſein noch wol . ain iunger engel ain

alter butz · Ich ſpꝛich / iũg 0
alt geton. Er ſpꝛicht du ſolleſt dich

bucken / nit darumb daz du fürſich
gangeſt / aber er wil dich laden / vñ

tett er dich ain mall / ſo magſtu die

bu rdin hart mer ab dir gelegẽ · boſ
hait kõmpt aiñ menſchen leicht an·

aber recht tůn iſt wis die natur / es

můß erůbt werden . Hiet dich auch

voꝛ dem geydiſchñ geferten · daz iſt

die welt / die das edel zeit als vnutz⸗

lich vertzert · Sy ſpꝛechen/ wir woͤl

len kurtzweilñ / vnd die zeit vertrei

ben . ſpꝛicht ſant Bernhardus . woͤl
che ʒeit ? Die zeit in ð du dich ſolteſt
von ſündñ koͤꝛen/ vnd abloß deiner

fünd erwerbñ · vñ dich koͤꝛen zů got

dem herꝛñ· die ſelb zeit verzereſtu al

ſo vnutzlich · vñ du magſt ſy nit her

wider bꝛingen · Auch hiet dich voꝛ

den 4 faulen geferten· daſs iſt
dein leib . Der iſt ſchnell · aber
das flaiſch iſt trag . Den leib maſtu
nit baß überwinden / dañ mit faſtñ
Die weil der leib gail iſt / ſo wirt er

dem gaiſt nimer vndtanig Nit ſol⸗
tu in gar außmerglen / aber laß dʒ

dein regel ſein / in eſſen vñ in trinkñ

weñ du enpfinſt / aſſeſtu me es wur

de dich hinderen . vnnd vngeſchickt

*

Das erſt Capitel
machen / zů gůten dingen / ſo ſoltu
nit mer eſſen Enpfindeſtu aber / ob

du nit mer aſſeſt · ſo wurdeſtu zůſch
wach / vñ moͤchteſt got nitt gedien⸗
nen . So ſoltu dir nit abpꝛechñ / als
vil es dich mag fürderen zů gottes
dienſt . ¶ Die · xij. aigenſchaft des

bilgers iſt / daz er ſeiñ ſchatz verbir

get / auff das er nit beraubt werde
Was iſt der ſchatz den der chriſten
bilger hatẽ daz ſind ſeine gůte werk
die ſol er verbergen · andſt es kõmtt

der rauber . daſs iſt die üppig eere .

yſaias ſpꝛicht . Herꝛ vnſer gerechti
kait iſt voꝛ deiñ augen / als ain ver
unraintes tůch Du ſolt auch deine

werck nit groß ſchatzñ bey dir ſelb⸗
er . Der rauber üppige eer / berau⸗

bet den criſten bilger / im anfang ·
auff dem weg / vnd in dem ende . In

dem anfang beraubt er dich ſo du

ain gůt werck darũb thůſt / das du

geſehñ werdeſt · Vnd auf dem weg

ſo du es gleich enmitten an tuͤſe/ al⸗
ſo beſchach ſantt Bernhartt als er

zů ainer ʒit pꝛediget · dowolt jn der

rauber üppige eer och beraubt ha⸗

ben dañ ym fiel ein ain gedank · wie
wol vnd weiſlich er pꝛedigete/ do be

dacht er ſich ob er me pꝛedigñ wolt

oder nit / vnnd ſpꝛach zů ſeinem ge⸗

dank· vmb dich hab ich es nit ange

fangñ · vmb dich wil ich nit auf hoͤ
ꝛen . Vñ in dem end beraubt er dich

ſo du deine verbꝛachte werck · nicht

verbergen magſt / vnd die auff der

zungen in rům herfür tragen biſt ·
der herꝛ ſpꝛicht Irſ oͤlt eüer gerech
tigkait nit tůn voꝛ den menſchñ .vf
das ir geſehen werden / ſunſt hond
ir eüwren lon entpfanngen · ¶ Die

xiij . aigenſchaft des bilgers iſt . Er

achtet nit weñ man jn in aim frem
den lannd ver ſpottet. allſo ſol auch
tůn der chriſten bilger / wann wer

den weg gotes wandlen wil / 8 můß

tct
dſt tl

hnbel
füitetſt
nlchen

ſan

ſin
0f40 680

muchend.
golern

ItSex
bgeng
tritunt

16/r
cgale
s woꝛd

thenck.
Iber ain

ſtlaſſc
eernünf
werde

ſt / daß

npt in

ddachtt
lich de

Aſcerſe
tig hac

rdil⸗
vſchſt
Mhgtan

i . ie
nd .
dhitſch

Wuunlen
tüfmwe

ugſch
ſhhſch

Waller

bche f
Dñ 8
Mpil)
uß det

nbnit
Iden

Mdir
W.

n



verſpottet werden / von den mañen

diſes erdtrichs / die kainen tail ha⸗
ben in dem ertrich der lebendigen .
wañ wer ſich diſ⸗ er weltlichen ding
will ab tůn / vnd der ledig werden ·
8 můß ſein aller welt ain überbain

er ſey in welchem ſtat er woͤl/ kurtz
ſo mag es anderſt nit geſein . Denn

ſpꝛechen die menſchen den ire hertz⸗
en voller welt ſeind / als geſchꝛiben
ſteet Sapientie am andꝛen / kũmen

vmbgangñ wir den gerechtñ . wañ
er iſt vns vnnütz . ·vñ ſeine weg ſind
eng / er enthaltet ſich von vnſeren
wegen als voꝛ den vnrainen / er iſt
vns woꝛden ain überfůrung vnſer

edenck .vñ iſt vns ſchwaͤr zů ſehen
ber ain gůter bilger / ſoll ſich des

nit laſſen bekümeren / wann ainem

vernünfftigen bilger / iſt vil lieber

er werde verachtet auff ſeiner wal⸗

fart / dañ geert . Aber weñ er haim⸗

kõmpt in ſein vatterland / denn wil

er geachtet ſein . Zů gleicherweiße ·
ſol ſich der criſten bilger auch nitt

laſſen erſchreken / die vil vñ manch

erlay nachred die jm begegnen auf
ſeiner bilgerfart . wañ ain menſch
der ſich ſolches laßt abtreiben / der

tůt daran gar thoꝛlich · Dauid ſpꝛ⸗
icht · Die boͤltzlein der klainen knab
lein . ſind in woꝛdñ ſchleg · nit fürch
te die ſelben · Erſchꝛick nitt ab dem
murmlen / laßs alle welt über dich
růffen was ſy wellen / das kane dir

nit geſchaden · So ſpꝛicheſtdu · ſolt
ich mich allſo aller zeitlicher freüd
vnd aller wellt abtůn / was ſpꝛaͤch
man ? In dem thůſt du als ain kind

Weñ dz ſein můter im hauß behal⸗
ten wil / ſo ſpꝛicht ſy / gang nit hin⸗

auß / der man iſt dauß · Wiltu dar⸗
umb nit geen auß dem hauß deiner

ſünden / das du fürchteſt was man

von dir ſpꝛech/ dz iſt ain arm ding
Wenn gleich alle menſchen wider

*

rlii . Blat
dich pfeiſen · So laßdir nit anders
ſein · dann als ob die gans überdich
ſchnatterten / vnd erſchꝛicknit har
ter ab dem rauſchenden laub / dañ
ab dem auß gezognen ſchwert got⸗
tes · Aber hiet dich das du niemand

irꝛeſt an dem gottes weg . Du glei⸗
cheſt dich ſunſt dem boͤſen gaiſt der

ſich vnderſtůnd die geburt criſti zů
toͤdten / in dꝛeyerhannd weg . Auch
wirt ain ſolicher menſch / der ande

re menſchen begert von gůttem tzů
ʒiechen / billich zůgleichet der krot⸗
ten / wann die 7 — mag nit erley⸗
den geſchmack der blů des weinre⸗
ben . Thꝛiſtus iſt der war weinrebe

als er ſelber ſpꝛicht · ¶Ich byn die

weinreb .vñ ir — die oͤſt/ vñ mein
vater iſt ain ackerman Dem acker⸗
man mag man nymer ſchaͤdlicher
koꝛn ſtelen / dann ſo man ym den ſa
men ſtilt . Vnnd darumb woͤllicher
menſch ſich an nympt / iunge men⸗

ſchen in irem anfang von tugent⸗
lichem leben ab zůziehen / der thůtt
nichts anders / dann das er ſich vn

derwint / got dem himeliſchen vat⸗

ter ſeinen ſamen zů ſteelen / der / der

recht ackerman iſt Aber in dem en⸗
de / ſo alle ding entdeckt werdñ / ich

main voꝛ dem letſten vꝛtail . Denn
werden ſteen die gerechten .in groß
ſer beſtenndigkait wider die / die ſy
durchaͤchtt haben / denn werden ſy

38 von angſten des gai⸗

ſtes ſeüfftzen · Sehend wir vnſin⸗

nigen / die wir etwann haben ver⸗

— — nemendt war wie ſy ſeind
gezalt vnd den kindern gottes · Ain

groͤſſer gůt werck thůſtu / wenn du

dich fleiſſeſt / ander menſchñ ʒů got

ʒů ziehen / dañ mit beetñ · vaſten · oõ
almů ſen geben · ¶ Die . xiiij . aigen

ſchaft des bilgers iſt · weñ er in ain

ſtat kõmt / da man in vil froͤdñ lebt
der ſelben froͤd nympt er ſich gantz

*
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nichts an / ſonder er gedenckt · Ich
bin hie auff der walfart / aber weñ

ich haim kom in mein vatterland .
deñ wil ich mich der vñ and fröden
och nietten · Alſo tůt ain weiſer cri⸗

ſten bil ger / der ſetzt ſich nitt nið in

die froͤd diſer irdiſchñ ding · Sond
er bildet jm in ſein hertz/ die gleich⸗
nuß von dem reichñ mañ / vnd von

dem armen lazaro · als ð reich man

ſpꝛach Vatter abꝛaham / ſende Qa

zarum / das er dũck das minſt glid
ſeins fingers in ain waſſer · vñ mir

erfriſchemein zungen . Do ſpꝛach
Abꝛaham· Sun du haſt gůte ding
genõmen in deim lebñ / vñ lazarus
üble. darũb würt er getroͤſt/ vñ du

würſt gepeiniget· Darũb gedenckt
ain gůtter chriſtenlicher bilger al⸗

weg fürſich / das er ſein luſt /freüd
vnd kurtzweil / nit ſůch auf der wal

fart 7 5 bilgerſchaft · aber er ſpa
ret alle ſein ergetzlichait hin in ſein

vaterland . Nun ſpꝛichſt du / es ſch⸗
einend doch diſe zeitlichen ding al⸗

ſchoͤn in diſer welt / daz es nit vn

illich iſt / ob ſich ſchon ain menſch
darauff vergißt · Sag mir du tho⸗

rachter anſe weñ man ainen ver

urtailten menſchñ auß furt zů dem

tod / mag der ſelb auch fröd haben ·
nain er fürwar / iſt er acht ain ſiñi
ger menſch· Aber ain thoꝛ/ ſo man

jn ſchon auffuͤrt zum tod · nochdañ
vergißt er ſeins ellends / vnd des en

des darzů er nachet. wir ſeien ( ſpꝛ⸗
icht ſeneca ) alle verurtailt zum tod

vñ alle augenplick ſo werdñ wir ye

naͤher vñ naher dartzů gefůrt . Wa
werden wir hingefuͤrtefür dz ange

ſicht des ſtrengen richters / da wir

můſſen rechnũg tůn biß auf den let

ſten quadꝛanten In dem mittel vn

ſers lebens / ſeien wir in dem tod .

warũb ? wañ alzeit ſterbẽ wir· wañ

wir nachnẽ alweg zů dem tod / wir

Das erſt Capitel
lebẽ wie wir wellñ / darũb haißt vn

ſer leben mer ain tod · dañ ain leben

Die froͤd diſer welt wirt gleicht ai

ner wiſen die hüt iſt gruͤne / moꝛgñ
mat man ſy ab vñ wirt dürꝛ/ ſpꝛiht
ſctũs Gꝛego · dz iſt gar ain thoꝛa ch

ter bilger / ſo er kõmpt vf ain wiſen
die geziert iſt mit blomen / wenn er

vergißt dz er iſt ain bilger / vñ ſetzt
ſich nider vnd bꝛicht die blomen ab

vnd bleibt alſo ſitzen biß er getoͤt oð

beraubt wirt Was ſind die blomen

diſer weltedas iſt / luſt des flaiſches

begird des gůts vñ 8 eern · Alſo fin
deftu manchñ menſchen / ðᷣ ſich nid

ſetzt vf die wiſen diſer welt. vnd bꝛi

chte die blomen der eytlen eere / vnd

moͤcht er der vil gewiñen / vnd in ee

ren lebñ / er maint jm war gar rech

te vnd het dar an ain benuͤgen · Der

anð / moͤcht er nur luſt des flaiſchs

pflegñ er fragte weð nach gůt noch

nach eeren . Ber dꝛitt / het er nur vil

gelts· er achtete nit der eern oð luſt
des flaiſches . Allſo verbleiben diſe
menſchen auf diſen irdiſchñ dingñ
vnd vergeſſen irer bilgerſchaft . vñ
nachnen ſich alſo zu dem tod · Aber
die weiſen bilger / erkeñen wol dz ſy
hie ſind im reich des ſchattñ des to⸗

des vnd im land ð armůt .vñ im tal

der traͤher Waͤrũb ſind ſy im reich
des ſchadten des todes irer ſeelen ?
Darũb dz ir ſeelen gar nahent wo⸗

nen bey den ſündñ . weñ du ſichſt ai

nen ſchaten von aim menſchñ / das

gibt dir anzaigen · das der ſelb nitt

weit võ dir iſt · alſo ſeien wir och in

diſem land nit weit von den ſünden
Wann es ſpꝛicht ain Karteüſſer .
Du ſchlaffeſt ſtrick / du yſſeſt ſtrick

du trinckeſt ſtrick / du redeſt ſtrick .

vñ wa mit du vmgaſt das ſeind al⸗

les ſtrick . Weñ ſchlaffeſt du ſtrickẽ
Weñ du dich des nachtes ſchlaffen
legeſt / darumb das du hynnach de⸗
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ſter geſchickter ſeyeſt zů diſen ſünd⸗
en / vnd der boßhayt deſterbaß mü⸗

geſt genůg ſein . So ſündeſt du mit
deinem ſchlaffen toͤtlich. Auch weñ
du ainem in der maynung / zů eſſen
oder zů trinckñ gabeſt / oder mit jm
redteſt /es waͤr wie wenig es woͤltt .
darumb daz du es mainteſt zůbewe
gen/ zů vnoꝛdenlicher liebe / dz ſind
alles ſtrick . vnd ſündeſt allweg toͤt⸗
lich / wañ ain yegliches werck / das
du in der maynung tůſt / darumb
das du tzů ainer todtſünd kommen
mügeſt / das iſt allwegen ain todt⸗
ſünd . Nun merck . Wie vil todtt⸗
ſünd tůt ain arbaytſaliger ſündig⸗
er menſch / der tag vñ nacht / iñ ſůn
den lebt . Wañ es ſpꝛicht die geſch⸗
rift . Der * — 8 werd noch
vnrayner / alſo valtt ain ſollicher
menſch von ainer ſünd in die ander
Aber ain frummer menſch der got
mitt gantzem fleyß dienet / der ver⸗
dient auch on vnderlaß oͤwige falig

kait . Alſo ſeind die frũmen menſch⸗
en in dem reich des ſchatten des to⸗
des . Aber die verkertten menſchen .
die ir tzeyt hie alſo verzerent / in al⸗
lem můttwillen / die ſeind dem oͤwi⸗
gen tod faſt nahend / wañ es iſt nitt
mer daʒwüſchen / dañ ain gleßeren
wand / ſo die ʒerbꝛichtt tzehand fal⸗
lend ſy aines wegs in die oͤwige ver

damnuß . Ich mayn iren ſwachen
doͤtlichũ leĩb / weñ der velt / ſo iſt es

nit mer dann ob ain gleßener ang⸗
ſter zerbꝛochñ ſey . Wir ſeyen auch
in dem ellend . was mag groͤßers el
lends ſein / dann das wir ſeyen hie⸗
in dem letten vnd in dem kott / auch
zů reden nach dem bůchſtaben / vnd
in den ſtal der erden vnd wůſtes ge⸗
ſetzt / ſo wir doch ſoltten ſein in dem
ſal des hymels / in vnß erem vatter⸗

land . So — du· Ich entpfind
kainer gebꝛeſten · hie iſt kain wůſte .

Fliii . Blat
ich wolt gern alweg alſo lebẽ . Wes
iſt die ſchuldẽ Du ſiheſt nit mit hel⸗
len augen · vnd dein naß iſt dir ver⸗

ſtopffet · Dein grab iſt ſtaͤts voꝛ dir
du gangeſt wa du welleſt / dz iſt das
ertreich / wañ du biſt erd / vnd můſt
zů erden werdẽ . Du biſt och vol des
ſtanckes diſer weltvnd ſtalles / dar⸗
umb entpfindeſt du ſein nit / wa ye⸗
derman ſtincket ( ſpꝛicht Sanctus
Bernhardus ) Da ſchmacket nye⸗
man den geſtancke / als man in den
ſpitalen ſichtt / vnnd wa yederman
knobloch geeſſen hatt / da ſchmackt
in kainer von dem andern · Spꝛach
ð herꝛ luce am zehenden capitel . das
der Samaritan / den verwuntten

fůrt in den ſtal . Da ſpꝛicht die gloß
Der herꝛ hat geſ Pag in den ſtal
vnd nit in das hauß / da bey er hatt
bedeütet die vnſald vnnd geſtanck .
diſes lebens / das ain menſch nit in

diſem ellend als ob er im vaterlan⸗
de waͤr ſich froͤw / Criſtus hat vns

befol hen den ſtalknechtten / das iſt
den pꝛieſtern / vnnd hatt jnen geben
zwen pfennig · dz iſt das alt vñ nüw

teſtament / vns damit tzůuerſehen .
aber wir ſoͤllen nitt vergeeſſen / das
wir ſeyen in dem ſtal . Wir ſind och
in dem tal der trehñ / als die criſten
lichkirch ſingt · wañ wit ſeien ver⸗

tribñ vß vnſerm vaterland vñ hay
met vñ all creaturẽ ſeind wid vns

¶ Die xv . aygenſchaft des bilgers
iſt · Er nympt jm des erſten nit ain

zeuil große tagraiß für / maynet er

acht das er verr wandlen woͤll . Er

erlag ſunſt auf dẽ weg . Alſo ſol och
tůn ð criſtñ bilger / er ſol warnemẽ
das er des erſten jm nit zegar über⸗

ſchwar ůbungñ für nem zetůn . das
er erlig / vnd zů allen gůten dingen
vnnütz werd wañ es ſpꝛicht Sant .
Bernhardus . · Ain menſch der auß
ainem gaͤhen einbꝛunſt der begirde
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ſich alſo eroͤßt · vñ ermoͤrgelt/ es ſey

mit vaſten . oder mitt wachen. Der
beraubt ſeinen leip der übung gut⸗

ter werck · vnd ſein ſeel der begirdn
der tugent . Seinen nehſten des gůt

ten exempels · Aber got dem herren
iſt er enʒiehen ſein eere⸗ ſo vil als es
an jmiſt· Nun wieberaubet er ſeiñ
leib ð ůbung gůtter werck⸗ das be⸗
ſchichtt / wenn ain menſch ettwann

troffen wirt in ſeinem hertzñ · es ſey

durch das woꝛt gottes / vß dẽ mun⸗

de des pꝛedigers / oð důrch ynner⸗

liches einſpꝛechen gotts des herren

das jm in Fäin hertz kompt / ettwas

geleich ain hy tziger einbꝛunſt⸗ das
er hertzlichen begert / gott dem her⸗

ren ʒů dienen / deñ hebt er ettwann

an vil ſwarer ůbung · mitt vaſten·

vnd mit wachen / auß ainem gaͤhen
einbꝛunſt des gaiſtes / daz er ſich ſel

ber gleich tanb vñ krafftloß mach⸗

et / vnd jm war nützer er gieng den

weg gotes ſchlechtlich vñ gemach ·

dann das er ſich ſeLofs
alſo eroͤßt ·

Mañ es ſpꝛichtSalomon · der fa
laufft ð ſtoßet ſich leichtlich an ſein

fueß · Es ſſpꝛichtt auch Sanctus

Bernhardus . Es iſt garſ chaͤdlich
ſo ainer felt ab ainer laiter · añ er

valtt nitt ab ainem ſpꝛoſſen tzů dem

andern / ſunder er veltt ains wegs

biß auff das ertrich · Vnd es beſch⸗

icht gemainlich / wen ains der na⸗

turen vnoꝛdenlich abpꝛicht ſo můß

es ir hernach vnzymlich wid geben
Dauid ſpꝛicht. Die da geend võ ai⸗

ner tugent iu die andern / den wer⸗

dent ſy ſehen / den got ð goͤt in ſyon
Er beraubt auch den gaiſt / des an

můts der tugendt vnd die werdent

dick verkert in die begird des boͤßñ
ayſtes · das iſt üppiger eeren · Er
eraubt den nehſten des gůten eben

dildes · wañ er wirt dardurch abge

ʒogen von dem goͤtlichñ dienſt · Er

Das erſt Capitel .
enzücht got ſein glorij / wañ es ſch⸗

eynett voꝛ andern menſ⸗chen / als ob

got ſo ſtreng ſey / das ſich der men⸗

ſch alſo eroͤßen můß / du haſt ainen

milten reilichen got . Sollich men⸗

ſchen tragentdem creütz das liecht

hindennach / das iſt . die vernunfft
geet nach der ůbung ſo ſy voꝛ geen

olt· Sy krützigen den vnſchuldig⸗
en / das iſt den nüwen menſchen die

ſeel mit iren tugenden vnd den ſch⸗

uldigen / das iſt den leib mitt aller
boßhayt laßent ſy ledig · Sanctus

aulus ſpꝛicht · Brůder ir ſoͤllent

crützigen den alten m enſchen / mitt

feinenbegirden · das iſt zorn·haßs .

vngedult· vnd der gleichen · Aines

criſten menſchen leben iſt nicht an⸗

ders dañ ain creütz · Derboͤße gaiſt

betrügt die ſelben menſ⸗chñ/ als der

jager den affen / weñ der jager ain

affen fahen wil / ſo ſetztt er ſich vnd

ainen boum das aff vf iſt · vñ nimt

ʒwen buntſchůch die legt er an· vñ

girt ſy wol zů · darnach tůt er ſy wi

der ab / vñ lat ſy alſo ligen · Aber er

geet hynweg vnd verbirgt ſich ett⸗

wañ · Deñ ſpꝛingt ð aff ab dẽ boum

vñ tůt die ſchůch an / wie er võ dem

jager geſehen hat / darnach kompt
der jager . Nun ſo bald den ðᷣaff er

ſicht ſo wil er auf den boum fliehen
vñ alſo wirt er von dẽ jager gefan⸗

en· In ſollcher maß tůt ð boͤß gay

ſte etwañ aim menſchñ / er gibt im

ein wie etlich altuater in der wůſte .
vil ſtrenger ůbungen gehabt hond

San . Anthonius iſt offt des nach⸗

tes geſtandn an ſein gebeet · weñ die

ſuñ vndergieng vñ hat das alſo ge

triben biß das ſy jm am moꝛgẽ wy⸗

der vnd augñ ſchyn · Deñ gedenckt
jm ain menſch · Biß ſeind gleich ſo
wol menſchen geſein als ich bin vñ

der gott / ö jnen ſolliches geben hat

zethůn / der mag mir es auch woll
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Das
eben. Aber da voꝛ ſol ſich ain men⸗

ſthe hůtten / wann diß ſeind die ſch⸗
woren groſſen buntſchůch / damitt

yn der jaͤger ( ich main der veind )

betriegen will . Ain menſch ſoll den

weg gotes wandlen mit beſchaiden
hait vnd mit fürſichtigkait . Salo⸗

mon in pꝛouerbjs ſpꝛicht· Nit lauf
zuſchnell mit deinen füſſen . Petrus
ſpꝛicht · Ir aller liebſten bꝛůder / nit

würken in der gahe ewers einbꝛun⸗

ſtes . Ja des einbꝛunſtes der eüch iſt
tzu ainer verſůchung · Ain iunger
bꝛůder fragt ainen altuatter vñ ſp⸗
rach . Vatter wie find ich got / We⸗
der vind ich in mit vaſten / oder mit

leiplicher arbait / oder mitt vil wa⸗

chends / Oder mitt den wercken der

barmhertzigkaitt ? Do antwurt er

vnd ſpꝛach · In denen dingen allen
die du genant haſt / findeſt du got /
in beſchaidenhaitt . Wann ich ſag
dir das vil iren leib habend gepey⸗

niget vnd gekeſtiget / vnnd wenn ſy
das gethon hond on beſchaidenhait

ſo ſeind ſy eyttel vnd on lon gegan⸗
gen . Wir haben als lang vnnd vil

0 das vnnſer münd daruon
inckent / vnd haben alle geſchꝛifft

durch lernet . den pſalter küñen wir

außen . Vnnd die ding / die got von

vns voꝛdert / ð haben wir nit · Was

iſt das ? Es iſt demůt / vnd chꝛiſten⸗
liche liebe .

¶ Die . xvj . aigenſchaft des bilgers
iſt . Das er ſich vernünfftiklich vnd

behůtſamklich haldtet / gegen dem

würt· Zu dem erſten wenn er kõmpt
in gin herberg / da ym der würt vil

kofflicher ſpeis vnd erank fürſetzet /
des froͤwt er ſich nit Wãn er waißt
wol / das er yms wol bezalen můßs
Zů gleicher weiße / ſo ſoll ſich auch
ain vernünfftiger bilger nit froͤwdñ
weñ jm got laßt zu fallen vil gůtter
des glücks des leibes · oder der ſeel·

Fliijj. Blatt
Wann es ſpꝛicht ſantt Jeronimus
Wenn zu nimpt die gnad · ſo iſt och
wachſſen die ſchuld . Iſt es daßs dir

vnſer her / vil gaben gibt / der ſoldt
du dich nit freüwen . Aber gedenck
das du ſy wol anlegeſt / vnd nit miß
bꝛaucheſt / wann wir můſſen ſchwa
re rechnũg geben voꝛ dem iungſten
gericht / von allen vnſern gedenck⸗
en . woꝛten vnd wercken / auch vmb
alles das gůtt / ſo wir von gott ent⸗

pfangen haben / vntz auff den loͤtſtñ
quadꝛanten . Zu dem andꝛen / ſo be⸗
gert der bilger jm / den würt vñ daz
geſünd / nit faſt zu fründ zumachen
er maint er wurd villeycht faͤlen .oð
ob er ſy ſchon tzu freünd überkame·
ſo můßt er ſich doch von ſtund an /
von jnen ſchaiden . Alſoſol jm auch
der criſtenbilger / nit begern fründ
zu gewynnen / auff diſem erdtrich⸗
wann ob er gleych vil mů vnnd ar⸗

bait daraufflegt / ſo ſpotten ſy ſein
villeicht nur darzu . Iſt es dan das
er jm ſchon

—. —
hie im zeit gewin

net / die můß er des naͤhſten tags la⸗
ſen vñ ſich mit ſchmertzen von jnen
ſchaidñ . Zum dꝛiten / iſt dz der würt

den gaſt überꝛechnet / ſo kryeget er

nit mit er achter ain weyßet
bilger · Alſo ſoll auch der criſtenbil⸗
ger von kaines zeytlichen ſchadens
wegen mit nyemand ʒangken / oder
kriegen auff diſem erdtrich . Santt
Pauls ſpꝛicht . Warumb entpfahñ
ir nit mer das vnrechts Warumb
leiden ir nit mer die betrieglichait õ

Jum vierden / iſt das ſich der bilger
etwãn zulang in der herberg ſompt
oder ainen tag ſtillliget / ſo thůt er

die ſelb veloren zeit loͤſen / vñ iſt dar

nach deſter ſchneller eilen auff daſs
er die vergangen zeit herwid bꝛing
Dem geleich ſoll auch thůn der crĩ⸗

ſtenbilger / als vil lenger er in den

ſündñ gelegñ iſt / ſo vil des ſchnellen



Bilgerſchaftt
vnnd mit groͤßerem ernſt ſol er den

weg gotes wandlen · ſanctus Pan⸗

us ſpꝛicht· Bꝛůder ir ſoͤllen weyß⸗

lich wandelen .nit als die vnweißen
ſunder als weiß. loͤſent die zeit · wan
die tage ſeind boͤß / wir ſoͤllen loͤſen

die künfftige zeyt · alſo das wir ab⸗

ſchlahen alles das vns irren mag ·

an ainẽ ynnerlichen zůkeren zu got

vnd vergangne zeit herwider bꝛin⸗
gen / mit mererem e fleyß⸗
Ain menſch ſoll ſich offt im tage zů

jm ſelber keren / vnnd ſein geiſen
überhoͤꝛen · Die tag ſeind boͤß nit an

jnen ſelber / aber dem menſchen wi⸗

derwertig / vnd alles das da iſt das

wil den menſchen irren an dem weg

gottes · Die mann der bluͤtter ( ſp⸗
richt Dauid ) das iſt der ſünden vñ

der auffſatz / werdent nit taylen ire

tag · Ain menſchſol ſein zeit tailen ·
vnnd hat er ſein vergangens leben

vertzert in ſünden vnd vntugenden
da mit er dem boͤſen gayſt gedienet

hatt / ſo ſol er nun ſein überige zeyt

got allain geben / jm mitt hytzigem

ernſt an zůhangen . ¶ Die cvij . · ay⸗

genſchaff des bilgers iſt · Er hat al

wegen ain hinderſich gedencken zu

ſeinem haimet / vnd wen im ain wi⸗

derwertigkayt tzůſteett ſo gedenckt
er alle zeyt · wenn ich haym kum in

mein vaterland / zu meiner hußfra

wen vnd kinden · deñ bin ich ſollich⸗

er not vnd arbait vertragen . Allſo

foll auch ain gůtter criſten bilger·

alle ʒeyt ain verlangen haben nach

ſeinem vaterland oͤwiger ſaligkayt
vnd alle leiden vnd anfechtung / ſo

jm in diſer zeyt begegnene die fel er

nit anderſt haben dann als für ain

treibgayſel / damit jn der herr will

fetzen / vñ treyben vß diſem ellend

—— tzu ſeinem hayment · Salig iſt

der menſch / dem got alle geſchoͤpfft
alſo hat geoꝛdnet/ das ſy jn alweg⸗

Das erſt Capitel
en weꝛſent in ſein vaterland· Nit er

ſchꝛick ſo alles das hynderſ ich geet

vnd dir widerwertig iſt / das du an

greifeſt es iſt dich alles für ſich trey
ben in dem weg gottes . So ſpꝛichſt
du · Ich hoff ich gang den weg got⸗

tes / vnd hab dennocht nit anfecht⸗
tung · Ja du gaſt den weg gotes ab

er gemach / gott will dich ſchneller

vnd belder treiben / er ſchickt dir zů
die ſtraff vnd zucht · Dauid ſpꝛicht
Greiffen nach der zucht · greiff dar

nach / nit verwürff ſie·mach ſy dir

leydlich durch die betrachtung der

hell / vnd laß dir lleber ſein die zeyt⸗

lich ſtraff dann die oͤwig. Bedencke

die oͤwig fröd den groſſen lon vnnd

widergelten daz got gibt / denen die

vmb ſeinent willen leidñ . Betracht
auch das bitter leyden chꝛiſti / vnd

aller lieben hailigen / wieuil vñ ma

nigfalttigklichen die gelitten hond

ſo mag es nit geſein / dir werde dein

leyden deſter leydiger .
¶ Die . xviij - aygenſchafft des bil⸗

gers iſt / wenn er alſo hyn vnnd her

zücht / ſo wirt er ettwann gantz be⸗

raubt / denn hebet er an vnd bettelt

von hauß zů hauß / biß dz er wyder

kumpt in ſein vatterland .Nun ſp⸗

richeſt du · wenn ich alſo waͤr fürſe⸗
hen mitt aller notdurfft / als dißer

bilger von dem ich gehoͤꝛthon⸗ deñ
woͤlt ich gern den weg gottes wan⸗

delen· Ich habe verloꝛn den bꝛaiten

hůt der gedult . So habe ich aynen

krancken ſtab der hoffnung . Nicht

hon ich den weiten mantel chriſten⸗

licher freüntſchafft . Hoͤꝛe wie thůt
der bilger / So er iſt kumen vmb al

les das er hatt / deñ facht er an vnd

bettelt / er geet võ hauß zů hauß / võ

ainer 21 in die andern / biß das

er üb erkommet ſo vil das er wyder
kõmpt in ſein vatterlande · Alſo ſoll

auch ain gůtter criſten bylger ſich
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mit gantzem ernſt in ſeinem gebeet
keren zů gott / vnd allen lieben eng⸗
elen / vnd hailigen .in oͤwiger ſalig⸗
kait von jnen tzůbegeren der gayſt⸗
lichen allmůßen / vnnd alles das er

nottürfftig iſt · mit ainer vnzweife⸗
lichen offung⸗ da haiſchen · Er

ſol och nit erligen / ſy vmb hilff an⸗

zerůffen / biß das er kompt tzů dem

thoꝛ des vatterlandes oͤwiger ſaͤlig
kait . Deñ laßt er den ſack des leben⸗

digen glauben .vñ den ſtab der hof⸗
nung · heraußen voꝛ dem toꝛ . Aber
den manttel criſtenlicher früntſch⸗
afft / nympt er mit ym / in das him⸗
elreich / da kõment ym engegen alle

ſeine fründ / vnd enpfahent yn froͤ⸗
lich . ich mayn alles hymelſch heer .
denn mag kainerlay widerwertig⸗
kayt / noch nott / nymmerme an jn

gefallenn . Das wir allſo den weg

gottes wandelen / da durch wir tzů
diſer heerlichen geſelſchaft kũmen ·
das verleich vns gott Amen .

¶ Bon ſiben gaiſtlichen maͤrckten

auff denen ſich ain gůtter chriſten
menſch werben mag / vnnd groſſen
gewyn ſeiner ſeelen überkommen ·

der ymmer oͤwig iſt . 2
Erbend biß das ich kũ⸗

me / luce am . xix · capitel ·
wEs ſpꝛicht ſanctus Pau

lus zů den Koͤmern . De
nen die gott lyebhaben ·

ſeind alle ding fürderlich tzů gůt⸗
tem . Dar gegen / denen die gott nit

liebhabẽ / ſind alle ding ain ſtrauh⸗
ſtain tzů dem übel / vnd ain müßfal
der vnweißen /als die geſchꝛifft ſp⸗
richt . Vnnd darumb ain yeglicher
frummer menſch / er ſehe oder hoͤꝛe

was er woͤll / das kumpt jm alles zů
ainem boͤßen menſchen·

ũment alle ding tzů übel / als wie ⁊

Ain boͤßermenſch / wenn der ſichtt

Flu . Blatt

ainen andern menſchẽ etwas übels
tůn / zehand hatt er ain gefallen ab
dem boͤſen/ vnd iſt dem ſelben nach⸗
uolgen . Sicht er aber etwas gůtes
von ſeinem nechſten / von ſtund an

kert er es jm zů ainem argen / vnnd
mit dem macht er das ym alle ding
zů argem kõment · Das tůt der gůt
menſch nitt / ſunder ſicht oder hoͤꝛt
er ettwas boͤßes von ainem andern

ſo hat er ain mitleyden mit dem ſel⸗
ben menſchen / vñ iſt ym laid· Aber
des gůten froͤwet er ſich / vñ beſſert
ſich deſſelben · Alſo geſchicht es och
mit den kirweyhen / vnd iarmarck⸗

ten / die mißbꝛauchen die weltlichen
zů ir ſeel verdamnuß / ſo ſy die tzeyt
vnd ſtat / die geoꝛdnet ſeind zů gots
eere / verkeren in den geyt vnd zeit⸗
lichen gewerb / vñ damit das gaiſt
lich vndertrucken · Aber die gůten .

ʒů ir ſeelen ſaligkatten / gedenckent
wie ſy gayſtlich werben ſoͤllent / ſo
ſy ſehend den ernſtlichẽ gewerb der

weltlichen / vmb zeytlichen vnd zer⸗

gencklichen gewyn· Sollichen gůt
en menſchen tzů hylff zekõmen / hab
ich fundñ ſyben gaiſtlicher maͤrckt

auff denen ſy ſich bewerben mügen
vnd großen gewynn erlangen / der

oͤwig werend
45

vnd auf yetlichen
tag in der wochen / auff ainen mitt

iren betrahtungen faren . ¶ Der

erſt marckt . daruf ain criſten men⸗

ſch faren ſol / von gewynns wegen .
das iſt der gümpelmarckt / darauff
man fail hat alt lumpen vñ alt ha⸗
der· Den ſelben marckt ſol er durch

ſehen / mitt gantzem fleyß / an allen
enden vnd ſtetten / welcherlay war

da fail ſey . Was iſt nu der marckt

mit dem alten blunder / den 8 men⸗

ſch durchſehen ſol ? Das ſeind die

vile ſeiner vergangen ſünd / die ſel⸗
ben ſol ain menſch/ mit allem fleyß
vñ ernſt · durchſchowen · mit 3



Das ( j . Capitel
groſſem ſchadñ du von der ſünd we

gen kõmen biſt / wie du gott damit

ͤvnd dir dauon groß⸗
achſſen iſt · nach ſel vñ

h was vnrůwiger cõ

damitt gemacht haſt ·
vnd zů wieuil ſchedlicher naigung
du dich gewant haſt / wann welcher

ner iugend ſich nit ge⸗

lich uͤbung / vnd an tu

der ſeine gůte
in ſein aldter

tugentlicher
iſt alzeit vaſt

dem das er gewont hatt

ꝛichſtu weñ ich mein ver

ſund allſo durch ſehen hab

fleiſſigen jnne
cke vnd warnemen / vnd vil vnrai⸗

nes wůſtes / in meinen

auſſerlichen krefften fundenn
ich kauffen ſollẽ

hes miffallen / vnd da

mit tring in vergebung der

wañ ſo du erken

ſchware deiner

der ſchaͤden hal

wachſſen ſind ·

Perckt
Was ſeind aber

ſer blunder
inwendig

waren mißfallen
en vñ ſtet da di

das ſind vnſer
ſwendig ſiñ .5

was boͤſen wůſtñ d

den deiner außwen
oft du dich in man

deinem geſi
dir dardurc

gen/ da finde
ſumpen / da

erzürnet haſt
ſer ſchad erw

nach leib · Aucſeye im ga⸗
ſcientz du dir

digen ſinn . Wie
herlai weiß . mit

ſchuldet haſt / vñ

h frembde bild eingezo

ſt du ſouil vngeſtalter
n nieman geſpꝛe

eñ nym war was du ha

h gezogen mit deinem ge⸗

du dich oft entfridet ha⸗
ſte in vilerhand weg Da

weitter / was vnflats vn

in deiner begirlichen krafft ·
hedlichñ dingn

menſch in ſei
want an goͤt
gentreiche werck / ſun
werck wil ſparen / biß
der mag gar hart ain

beſt in dic hart a
rdẽ . wan er

hoͤꝛ · damit menſch we⸗
genaigt zů

d miſts du

mit ainem ren gemerſy dich getzů was ſc e
ſchantlichñhah / vnd zů was ſe

du ſy offt vñ vil genai

deſt / vnoꝛdenliche lie

neid . traurig kait ·

du habeſt in deiner zoꝛn

da findeſt du ſo vi

ñerlichñ vñ

b / geluſt · haß
Denn erfar was

lichen kraft

vngeſtaltes wů⸗

lunders / das iſt toꝛlich hoffen
en · tratz . foꝛcht· zoꝛn· vnd

eichen . · Item in deiner ver

argkwon · falſch vꝛ

m mund eer abſchneidung ·
vr liche ſchadliche woꝛtt

In hendñ diebſtal · vnzüchti
das alles vnd yglich

chriſtenmenſch ·
t ainem iñwendi

darauß ent⸗

was iſt es das
iſt ain hertzlic

die grauſamy vñ

nitt allain

b / die dir darauß er

Sunder das du got

damit belaidiget vnd erzürnet haſt

deñ hebeſt du an / ain hertzlic
n dariñ zůhaben / vñ got
das er dir es woͤl ablaſſen vnnd

klib ſoltu mit nichten
kt komen / biß das du

berkõmſt · dʒ iſt / ain hertz

llen / vnd verzeichung
An welchem tag ð wo⸗

arckt ʒiehen ?
g / an dem ſel

nnd darzů

du in kainer todſünd
h groſſer leerer mayn⸗

welcher tag ſeinen namen hat

ſonen / darũb ſol ſich ain yeg⸗

den ſelbñ tag koͤ⸗
die Chꝛiſtus iſt ·

nunfft · irꝛung .

ge anrůrung
es / ſoll ain gůtter
durchſchowen / mi

gen fleiſſigen anſehen .
t jm denn miffallen .
lieber got ich erkeñ wol / das

ſünd vnd des wůſtñ geferts
vil in mir hab / aber es mißfalt mir
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